


































































Menschen

Die Begegnungen während meiner Zeit in der Namen-Jesu-Kirche 
sind jedes Mal bemerkenswert, aufschreibenswert und erzählens-
wert. 

Es scheint „feste Plaudergäste“ zu geben: Wo ist denn die so 
überaus nette schwarzhaarige Frau? Vor mir 

steht eine enttäuschte ca. 70-jährige Frau, die 
mir erzählt, dass sie evangelisch sei (und 

etwas schwerhörig). Sind Sie denn heu-
te alleine hier? - fragt sie überlaut in die 
interessierte Menge Menschen, die sich 
in der Kirche verteilt hat. Ich sehe mich 
Hilfe suchend um und sage: „Nein, die 
Kollegin kommt noch.“ „Wann denn?“ 

Ich versuche ihr etwas zuzuflüstern. 
Sie kann nichts verstehen, geht 

enttäuscht.  



Die Kollegin ist auf jeden Fall die Nettere von uns beiden!

Und dann der Herr, der noch in der alt-katholischen Namen-Jesu-Kirche (vor 1934) 
römisch-katholisch getauft wurde. Als Sohn des Küsters hielt er sich schon damals viel im 
Kirchenraum auf. Und heute ist er wieder da und Gast in dieser schönen Kirche. Oft während 
der Öffnungszeiten und regelmäßig zu den Gottesdiensten.  

Manche Gäste sind auch ganz schnell wieder weg: Eine Frau, die irgendwann in der Kirche 
kapierte: Alt-katholisch? Ich dachte katholisch. Nein, mit denen will ich nichts zu tun haben 
- ruft sie und verlässt wütend schnaubend die Kirche.

Als ich vor einigen Wochen ein paar Fotos der Namen-Jesu-Kirche meiner Freundin in Sizili-
en mailte, war sie ganz aufgeregt und erzählte mir später am Telefon, dass sie vor 40 Jahren 
in dieser Kirche geheiratet hatte, ihre Kinder dort in der italienischen Gemeinde getauft 
wurden und sie fast 20 Jahre, während sie in Bonn noch gelebt hatte, nie mehr in die Kirche 
gekommen sei. Sie war begeistert von dem Ergebnis der Restaurierung und gerührt von der 
Erinnerung.

Die Gäste freuen sich an der Kirche. Viele lächeln. Ich auch.












